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Hauptsortiment fiir den Streuobstbau

1. Einleitung

Der Streuobstbau ist eine modellhaft naturver-
tragliche Wirtschaftsweise und wird als ,,Hoch-
stamm-Obstbau ohne Einsatz synthetischer
Behandlungsmittel“ (Pestizide, Diinger) defi-
niert. Neben der Eigenverwertung kommt der
Streuobstvermarktung in Form von Tafelobst,
Saft, Most (vergorene Getrianke), Schnaps und
zunehmend auch moussierender Getrinke
grofle Bedeutung zu.

Grundlage sind insbesondere eine grofie Viel-
falt an Apfel- und Birnensorten, aber auch Kir-
schen, Walniisse, Zwetschgen und Pflaumen.
Viele dieser rund 3.000 Sorten kommen nur
regional vor und sind ein Kultur- und Natur-
erbe von hohem Wert.

In den Streuobstbestinden Mitteleuropas
kommen weit tiber 5.000 Tier- und Pflanzenar-
ten vor (gerade auch wegen ihrer naturvertrag-
lichen Nutzung). Sie sind damit einer der ar-
tenreichsten Lebensrdume Mitteleuropas.

Die Kombination von hoher Obstsortenvielfalt
und Artenreichtum fthrt dazu, dass groflere
Streuobstbestinde als ,Hotspot der biologi-
schen Vielfalt, als ,Biodiversititszentren zu
bezeichnen sind, fiir die insbesondere Deutsch-
land eine internationale Verantwortung be-
sitzt.

Die Streuobstgiirtel um Dorfer und Stddte, die
Alleen insbesondere in den neuen Bundeslidn-
dern und die flichigen Bestinde in Regionen
wie dem Vorland der Schwibischen Alb haben
einen hohen dsthetischen Wert. Hohepunkt ist
die Bliite der Hochstamm-Obstbiume, die
ganzen Landschaften einen einzigartigen Reiz

und einen bedeutenden Erholungswert ver-
leiht.

Trotz zahlreicher Neu- und Nachpflanzungen
seit den 1980er Jahren tragen Neubaugebiete,
Verbraucherverhalten und die an Intensivie-
rung und Betriebsvergroflerung orientierte
Landwirtschaftspolitik bis heute zu einer Ge-
fahrdung der noch ca. 300.000 ha — 500.000 ha
umfassenden Bestidnde bei.

Neben der Unterstiitzung der ,Aufpreisver-
marktung“ von Streuobstprodukten und damit
fairen Preisen auch fiir unsere Landwirte sowie
zahlreichen anderen Initiativen zur Erhaltung
der Streuobstbestinde bemiiht sich der NABU
in vielfiltiger Weise um die Erhaltung der
Obstsortenvielfalt als charakteristisches Merk-
mal unserer Kulturlandschatft.

Bei allen Projekten ist es ein zentrales Ziel, den
Streuobstbauern einen attraktiven Preis fiir
sein Obst zu zahlen, um die erhohten Aufwen-
dungen zu kompensieren.

2. Warum alte Obstsorten? Genres-
sourcen im Streuobstbau

Im niederstimmigen Plantagenobstbau be-
stimmen heute nur wenige Obstsorten das
Bild. Die grofle Vielfalt der verschiedenen
Obstsorten findet dort keine Berticksichtigung.
Zum Erhalt dieser Sorten ist es notwendig, sie
auch auflerhalb von speziellen Generhaltungs-
girten anzubauen. Dies ist kein reines Anliegen
von Naturschutz oder Wissenschaft, denn es
gilt:

In gleicher Weise wie alte Brduche, Trachten
oder historische Bauten bewahrt werden, so ist
auch die Erhaltung alter Obstsorten in ihrer
traditionellen Anbauform eine wichtige Aufga-
be. Mit jeder ausgestorbenen Sorte geht zu-
gleich ein Stiick unserer Kulturgeschichte ver-
loren.
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Die Erhaltung alter Sorten als Zeugen der frii-
heren Kultur sollte fiir die Ortsgeschichte im
gleichen Rang stehen wie beispielsweise die Er-
haltung bedeutender Kulturdenkmidiler.

Die Vielfalt an Obstsorten bringt auch eine
Vielzahl an Verwertungsmoglichkeiten mit
sich. Manche Sorten sind speziell fiir Kuchen,
andere besonders als Lagerdpfel, zum Ver-
schnapsen, als Dorrobst, zur Saftgewinnung
oder — wie z.B. die Champagner-Bratbirne —
fir hochwertige Schaumweine geeignet. Eine
Vielzahl an Obstsorten bringt daher eine Viel-
zahl an Genussmoglichkeiten mit sich.

Je hoher die Vielzahl an Obstsorten ist, umso
grofler sind die Chancen, bei Viruskrankheiten
oder anderem Befall einzelne resistente oder
zumindest weniger empfindlichere Sorten zu
finden. Diese selbst oder Neuziichtungen aus
ihnen stellen eine wichtige genetische Ressour-
ce fur die Zukunft dar.

Ausdriicklich wiinschenswert ist es, moderne
Neuziichtungen, z.B. Kirschsorten mit Resis-
tenz gegen Scharka oder Apfelsorten mit Resis-
tenz gegen Feuerbrand und Schorf auch im
Streuobstbau einzusetzen. Streuobstbau heif3t
nicht nur Erhaltung alter Sorten, denn jede
walte® Sorte war auch einmal eine Neuziich-
tung.

3. Auswahl von Obstsorten fiir den
Streuobstbau

Die vorliegende Sortenliste fiir Deutschland
stellt eine Handlungsrichtlinie dar und soll al-
len am Streuobst Interessierten eine Hilfe bei
der Auswahl von geeigneten Obstsorten bieten.
» Grundsitzlich sollte sich die Auswahl
fiir Obstsorten bei Streuobstneuan-
lagen an den lokal typischen Sortimen-
ten ausrichten.
Nicht vergessen werden diirfen dabei Lokalsor-
ten, die hdufig an die in ihrer Heimat anzutref-
fenden Standortverhiltnisse besonders gut an-
gepasst sind.
Insbesondere unter den Birnen und Kirschen
existieren sehr viele nur lokal bekannte Sorten,
die auf jeden Fall zu berticksichtigen sind. Da
diese nur selten in Baumschulen erhiltlich
sind, empfiehlt sich eine Vertragsanzucht bei

einer Qualititsbaumschule, wobei entspre-
chende Edelreise zu liefern sind.

Insofern liefert dieses vorliegende Hauptsorti-
ment nur eine Basisinformation, die regional
bzw. lokal entsprechend zu ergdnzen ist.

Apfel

Die Vielfalt bei Apfeln ist besonders grof — es
gibt allein in Deutschland tiber 1.400 verschie-
dene Sorten, die unterschiedliche Verwendung
finden: So gibt es neben den Tafeldpfeln zum
sofortigen Genuss frisch vom Baum auch
Wirtschaftsipfel, die insbesondere zur Herstel-
lung von Apfelmus, Gelee oder Kuchen geeig-
net sind. Mostdpfel wiederum eignen sich her-
vorragend zur Herstellung von Saft, Most oder
anderen vergorenen Getridnken wie Cidre.

Birnen

Tafelbirnen zum Verzehr, Kochbirnen fiir die
Kiiche und Mostbirnen fiir Saft, Wein und
Schnaps — die Vielzahl der Birnen ist bei uns
fast so grofl wie die der Apfel. Viele der Tafel-
birnen stammen aus wirmeren Klimaten. Sie
sind in Deutschland teilweise nur in Gunst-
lagen anbaufihig, weshalb die Sortenauswahl
besonders sorgfiltig erfolgen muss.

Kirschen

Bei Kirschen sind insbesondere in Siiddeutsch-
land die Brennkirschen von Bedeutung. Sie
sollten bei Neupflanzungen in den entspre-
chenden Regionen Verwendung finden. Auch
neuere Kirschsorten wie die Sorte Regina kon-
nen probehalber angepflanzt werden.

Zwetschgen/Pflaumen/Mirabellen

Die Biihler Zwetschgen zeigen es: Auch
Zwetschgen lassen sich professionell vermark-
ten — genauso wie Pflaumen und Mirabellen
eignen sie sich besonders als Tafelobst sowie
fiir Obstbréinde.

Wildobst

Viel zu wenig werden interessante Wildobstar-
ten im Streuobstbau genutzt, dabei eignen sie
sich gerade fiir einen naturvertraglichen Anbau
auch auf weniger guten Standorten. Besonders
die Edeleberesche (Mihrische Eberesche) eig-
net sich zum Anbau noch in Hochlagen, wo
andere Obstarten ldngst versagen.
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Empfehlenswerte Apfelsorten fiir den Streuobstbau in Deutschland

(Hauptsortiment — lokal zu ergénzen)

Sorte Bliite Wuchs Verwen- Pfliick- Genuss | Frucht- Ertrag Bemerkung
dung Reife - gréBe
reife
Klarapfel di, fr mittel T, (W) 7 7 mittel mittel Frihester Apfel, sollte tiberall in
Einzelbdumen vorhanden sein
Jakob Fischer tri stark T, W 9 9-10 groB mittel Wohlschmeckender Tafelapfel,
gut aussehende Frichte
Prinzenapfel di mittel T, W E9 9-12 mittel mittel Gutes Aroma, fiir Kiistenregionen
und Mittelgebirge
Kaiser Wilhelm tri stark W, M E9-M10 | 10-1 groB hoch, A Apfel sieht gut aus, Baum wéchst
sehr stark
Danziger Kantapfel di stark T, W W9-A10 | 10-12 mittel hoch Winterfeste Frucht, fir Kiistenre-
gionen und Mittelgebirge
Dulmener Rosenapfel di mittel T E9 10-11 groB mittel Guter Geschmack, schorffest,
auch fir Hohenlagen
Jakob Lebel tri stark m, ™M M9 10-11 groB hoch, A Guter Mostapfel, hohe Ertrage
Geflammter Kardinal tri stark m,w E9-A10 | 10-2 mittel hoch Friichte dhneln im Aussehen dem
Gravensteiner
Landsberger Renette di mittel T, W M10 10-2 mittel hoch, A Etwas schorfanfillig, Geschmack
sehr gut
Blenheim tri stark T, W A10 11-2 groB hoch Sehr wohlschmeckender Apfel
Rheinischer Winterrambur | tri stark T, W A10 11-2 sehr hoch Sehr groBe Friichte, leicht zu
groB3 ernten
Rote Sternrenette di,sp | stark T, W,(M) | A10 11-12 mittel mittel Ansprechender roter Weihnachts-
apfel
Roter Trierer Weinapfel di,sp | mittel M E10 11-3 mittel hoch Bester Mostapfel, fiir Stid-
deutschland besonders geeignet
Altlander Pfannkuchen di mittel T, W E10-A11 | 12-5 groB hoch Besonders fiir Kiistenregionen
geeignet
Ontario tri, sp mittel T, W E10-A11 | 1-5 groB hoch, A Diabetikerapfel, frostempfindlich
Roter Eiserapfel tri stark m,w M10 1-6 mittel mittel Sehr gut lagerfahig, kaum druck-
empfindlich
Lohrer Rambur tri stark m, w M10 1-5 sehr hoch, A Anspruchslos an den Standort,
groB3 auch fur Hohenlagen geeignet
Roter Boskoop tri, fr stark T, W, M M10 1-4 sehr hoch, A Bekannte Standardsorte, besser
groB als gelbe Typen, versagt in
Trockengebieten
Welschisner tri stark W, M M10- 2-6 groB hoch Relativ schorffest
E10
Rheinischer Bohnapfel tri stark W, M E10-A11 | 2-6 mittel hoch, A Sehr guter Mostapfel, riesige
Baume

tr = triploid (schlechter Befruchter)

di = diploid (guter Befruchter)

A = Alternanz (aussetzender Ertrag)

fr = frith blithend
sp = spit blithend
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T = Tafelapfel

W = Wirtschaftsapfel (Mus, Gelee, Kuchen)

M = Mostapfel (Getrianke)
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Empfehlenswerte Birnensorten fiir den Streuobstbau in Deutschland

(Hauptsortiment — lokal zu ergénzen)

Sorte Bliite Wuchs Verwen- Pfliick- Genuss- Frucht- | Ertrag Bemerkung
dung reife reife groBe
Frihe von Trevoux di, mfr mst T A8 8-A9 klein hoch Auch fiir Randlagen des
Birnenanbaus
Gute Graue tr, sp st T,K E8-A9 E8-M9 klein hoch GroBe Biume, Ertrag spat
beginnend
Philippsbirne tr, fr mst T A9 9-A10 mittel hoch Hartreif geerntet fir Saft
Gellerts Butterbirne di, msp | sst M M9 9-M10 groB hoch Ertrag spét beginnend und
jedes zweite Jahr
Gute Luise di,msp | mi T A9-A10 E9-E10 mittel mittel Ertrag friih beginnend
Charneu di, mfr st M M9-A10 10-E11 mittel hoch Baum wachst steil aufrecht
Pastorenbirne tr, sp st T,K A10 A12-1 groB hoch Massentrager
Konferenz di, mfr mi T M9-A10 10-E11 mittel hoch Auch fur Randlagen des
Birnenanbaus
Poiteau di,msp | st T, M E9-M10 10-E11 groB hoch Massentrager
Paris di, mfr mi T A-M10 M10-12 mittel mittel Nur fiir warme Lagen geeignet
Madame Verte di, msp | mst T M-E10 E11-M1 mittel mittel Bis in mittlere Héhenlagen
anbaufahig
KuhfuB ? st K 9-M10 9-E10 groB hoch Reine Kochbirne,
groBe schone Baume
GroBer Katzenkopf ? st K 10 A12-5 groB hoch Reine Kochbirne,
groBe schéne Baume
Gelbmostler ? st M 9-A10 ? groB hoch Zur Brennerei geeignet
Schweizer Wasserbirne | 2 st M A10 10-E11 mittel hoch Hohe Saftausbeute
Oberdst. Weinbirne ? st M E10 10-E12 mittel hoch Auch zum Brennen geeignet
Champagnerbratbirne ? mi M 10 10 Klein hoch Hohe Standortanspriiche

tr = triploid
di = diploid

fr = friith blithend
mfr = mittelfriih blithend

msp = mittelspit blithend
sp = spét blithend

T = Tafelbirne
K = Kochbirne
M = Mostbirne (Getrinke)

NABU

st = stark wachsend
mi = mittelstark wachsend




Empfehlenswerte Kirschsorten fiir den Streuobstbau in Deutschland

(Hauptsortiment — lokal zu ergénzen)

Sorte Kirschwoche* | FruchtgroBe Wuchsstérke Bemerkung

Kassins Frihe 1-2 mittel mittel Far wérmere Regionen
Maibigarreau 3 mittel - gro stark Bildet Riesenbdume
Knauffs Schwarze 3-4 mittel - groB3 mittel

Dénisens Gelbe Knorpel 4 mittel stark Wenig Vogelfra
GroBe Prinzessin 4 groB - sehr groB | sehr stark Langlebige Badume
Hedelfinger 4-5 groB - sehr groB | stark Auch fir Hochlagen
Schneiders Spéate Knorpel 4-6 sehr groB stark Baume werden sehr alt
GroBe Schwarze Knorpel 5 mittel - groB3 stark Auch fiir Hochlagen
Buttners Rote Knorpel 6 groB stark

Regina 6 grof3 mittel Neue Sorte, platzfest
Dolleseppler 4 mittel stark Brennkirsche
Offenburger Schuttler 4 mittel mittel Brennkirsche
Ritterkirsche 5 mittel mittel Brennkirsche

*Reifezeit der Kirschen in Kirschwochen: erste Kirschwoche Mitte Juni, sechste Kirschwoche Ende Juli
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Empfehlenswerte Zwetschgen-, Renekloden und Mirabellensorten

flr den Streuobstbau in Deutschland

(Hauptsortiment — lokal zu ergénzen)

Sorte Selbst- Frucht- Reife- Verwer- | Scharka- Bemerkung

fruchtbar?* | gréBe Zeit tung status
Buhler Frihzwetschge ja mittel A8-E8 W tolerant Nur in warmen Regionen friih reif
Ontariopflaume ja groB A8-M8 T tolerant Jahrliche, reichliche Ernte
The Czar ja mittel A8-E8 T tolerant
Wangenheim ja mittel M8-M9 W empfindlich | Auch in Héhenlagen
Hanita ja mittel-groB E8-A9 W tolerant Neuziichtung
Nancy-Mirabelle ja Klein E8-A9 w tolerant Bendtigt warmes Klima
Althans Reneklode nein groB A9-M9 W tolerant
Viktoriapflaume ja groB M9, Folger T empfindlich | Auch fiir Hohenlagen
Stanley ja groB E9-A10 W tolerant Bendtigt warmes Klima
Hauszwetschge ja mittel E9-E10 W empfindlich Nur ausgelesene Typen pflanzen
Italienische Zwetschge ja mittel-groB A10-M10 W empfindlich

T = Tafelzwetschge

W = Wirtschaftszwetschge (Mus, Gelee, Kuchen)

*selbstfruchtbare Sorten benétigen keine fremden Befruchtersorten

Folger= Friichte reifen nicht gleichzeitig, es muss mehrmals durchgepfliickt werden

Empfehlenswerte Wildobstsorten fiir den Streuobstbau in Deutschland

Sorte Wuchs Verwen- Pfliick- Ge- Frucht- | Ertrag Bemerkung
Dung reife nuss- gréBe
reife
Edeleberesche Rosina mi K, M M-E9 M-E9 groB hoch Gute Obstart fir Hochlagen der
Mittelgebirge
Edeleberesche Konzentra | mi K, M M-E9 M-E9 mittel hoch Gute Obstart fiir Hochlagen der
Mittelgebirge
Speierling st M A9 A9 hoch GroBe Baume, fiir warme Lagen
Elsbeere mi M 9 9 mittel Lang anhaltendes Wachstum,

st = stark wachsend
M= mittelstark wachsend

K = Kochwildobst
M = Mostwildobst (Getrinke)
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Serviceleistungen des NABU

Der NABU-Bundesfachausschuss = Streuobst
bietet neben dem Hauptsortiment eine
Vielzahl weiterer Serviceleistungen zum Thema
Streuobst an:

NABU-Streuobst-Rundbrief

4x jahrlich aktuelle Informationen aus dem
In- und Ausland zu allen Aspekten des
Streuobstbaus, Projekten und Produkten,
Veranstaltungstermine, Rezensionen zu den
wichtigsten ~ Neuerscheinungen. Werbean-
zeigen sind moglich. Ein Jahresabonnement
kostet 14 Euro.

Bezug und Werbeexemplare bei:

Forder- und Land-schaftspflegeverein ,,Mittel-
elbe“ e.V.

Johannisstrale 18, 06844 Dessau

0340/ 2206141
info@mittelelbe-foerderverein.de
www.mittelelbe-foerderverein.de

NABU-Streuobst-Materialversand

Biicher, Broschiiren, Tagungsbinde, Diplom-
arbeiten und  Dissertationen, regionale
Sortenempfehlungen, NABU-Positionen, Gli-
ser, Aufkleber, Unterrichtsmaterial und
Bilderbiicher, Bezugsquellen fiir Streuobst-
Hochstimme... Nahezu alle wesentliche
Literatur zum Thema Streuobst erhalten Sie
beim NABU-Streuobst-Materialversand.
Fordern Sie die kostenlose, umfangreiche
Streuobst-Materialliste an oder bestellen Sie
direkt iiber das Internet:
NABU-Streuobst-Materialversand

c/o Naturpadagogischer Buchversand
Ludwigstr. 20, 73249 Wernau

07153/92963-50, Fax -52
streuobst@buchzentrum-natur.de
www.buchzentrum-natur.de

Adressliste der NABU-Streuobst-Linderko-
ordinator/-innen

Aus fast allen Bundeslindern arbeiten
Spezialisten im NABU-Bundesfachausschuss
Streuobst mit. FEine Liste mit allen
Ansprechpartnern erhalten Sie beim NABU
Bundesverband, Julian Heiermann,

Charitéstrafle 3, 10117 Berlin, 030/284984-
6000, Julian.Heiermann@NABU.de oder im
Internet unter www.streuobst.de

Streuobst-Terminkalender

Einen Terminkalender mit Veranstaltungen
rund um Streuobst und Obstsorten erhalten
Sie bei Lydia Biinger, 05234 / 98448,
lybuenger@web.de. Der Terminkalender ist
auch  Bestandteil des NABU-Streuobst-
Rundbriefs.

Viele Termine zum Thema Streuobst finden
Sie auch im Internet unter www.streuobst.de.

NABU-Qualitétszeichen flir Streuobsterzeug-
nisse

Der NABU vergibt zur Unterstiitzung der
Erzeuger und Vermarkter von Streuobst-
produkten das ,NABU-Qualitéitszeichen fir
Streuobstprodukte®.

Produkte mit diesem Kennzeichen

» stammen zu 100 % aus Hochstamm-
Obstbau ohne synthetische Behand-
lungsmittel (Pestizide und Diinger),

» werden regional verwertet,

» unterliegen einer unabhingigen Kon-
trolle,

> werden in Mehrwegbehiltnissen ver-
trieben.

Infos: NABU Bundesverband, Abteilung
Marketing, Charitéstr. 3, 10117 Berlin,
030/284984-0, Info@NABU.de

Fachliche Beratung: NABU-BFA Streuobst,
Dipl.-Ing. Claudia Jaskowski, Bergstrale 16,
54318 Mertesdorf, c.jaskowski@web.de

Streuobst im Internet: www.streuobst.de
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Regionale Sortenempfehlungen

Neben den in diesem Hauptsortiment
genannten, fiir ganz Deutschland empfehlens-
werten Sorten gibt es eine Reihe von
Sortenempfehlungen fiir verschiedene Regio-
nen Deutschlands. Im NABU-Streuobst-
Materialversand  erhalten Sie zum Beispiel
ausfithrliche Sortenempfehlungen fiir nahezu
alle Regionen Deutschlands. Die Materialien
konnen Sie auch per Internet bestellen unter
www.buchzentrum-natur.de. Daritiber hinaus
konnen Sie sich bei Fragen zu empfehlens-
werten Sorten in Threr Region gern an die
Landerkoordinatoren des NABU-BFA-
Streuobst wenden, zu finden im Internet unter
www.streuobst.de.

Pflanztipps

Das Infoblatt ,Streuobst-Biume wollen hoch
hinaus“, das nach grofler Nachfrage zuletzt
vergriffen war, wurde gemeinsam mit der lu-
xemburgischen Stiftung Hellef fird Natur
komplett tiberarbeitet. Es kann unter dem Titel
»Streuobstwiesen - Tipps zur Anpflanzung und
Pflege von jungen Obstbaumen® ab sofort fiir
2,50 Euro beim NABU-Streuobstmaterialver-

NABU Landesverbinde

sand erworben werden. Auf 12 Seiten mit zahl-
reichen Skizzen und Farbabbildungen sind alle
Details fiir eine erfolgreiche Pflanzung und
Erstpflege von Hochstamm-Obstbdaumen ent-
halten. Fiir groflere Bestellmengen existieren
Rabatte. Infos: www.Streuobst.de und beim
NABU-Streuobstmaterialversand.

Pflege und Bewirtschaftung

Viele interessante Informationen iiber die Pfle-
ge und Bewirtschaftung von Streuobstwiesen
finden Sie in dem Tagungsband ,,Quo vadis
Streuobst“. Hierin hat der NABU BFA Streu-
obst die Ergebnisse seiner internationalen
Fachtagung im November 2004 zusammenge-
fasst. Bei dieser Tagung ging es um den Aus-
tausch iiber erfolgreiche Projekte aus dem ge-
samten deutschsprachigen Raum bei der Be-
wirtschaftung von Streuobstwiesen. Wie alle
anderen Streuobstmaterialien und Dokumen-
tationen fritherer Tagungen konnen Sie auch
diesen Tagungsband beim NABU-Streuobst-
Materialversand bestellen.

NABU Baden-Wiirttemberg: Tiibinger Str. 15, 70178 Stuttgart. NABU-Partner Bayern — LBV: Eisvogelweg 1, 91161 Hilpoltstein.
NABU Berlin: Wollankstr. 4, 13187 Berlin. NABU Brandenburg: Lindenstrafle 34, 14467 Potsdam. NABU Bremen: Vahrer Feldweg
185, 28309 Bremen. NABU Hamburg: Klaus-Groth-Str. 21 in 20535 Hamburg. NABU Hessen: Friedenstr. 26, 35578 Wetzlar. NABU
Mecklenburg-Vorpommern: Wismarschen Strafle 146, 19053 Schwerin. NABU Niedersachsen: Alleestrale 36, 30167 Hannover.
NABU Nordrhein-Westfalen: Volklinger Strafle 7-9, 40219 Diisseldorf. NABU Rheinland-Pfalz: Frauenlobstr. 15-19, 55118 Mainz.
NABU Saarland: Antoniusstr. 18, 66882 Lebach. NABU Sachsen: Lobauer Str. 68, 04347 Leipzig. NABU Sachsen-Anhalt: Schleinufer
18a, 39104 Magdeburg. NABU Schleswig Holstein: Firberstrafe 51, 24534 Neumiinster. NABU Thiiringen: Leutra 15, 07751 Jena.

Impressum

© NABU Bundesverband

NABU - Naturschutzbund Deutschland e.V.
Charitéstrafle 3

10117 Berlin

030/284984-0 Fax: -2000

NABU@NABU.de

www.NABU.de, www.Streuobst.de

Text: NABU BFA Streuobst, Rolf Angersbach, Markus Résler
Stand: 10/2017

e

/NABU



	(Hauptsortiment – lokal zu ergänzen)
	Empfehlenswerte Zwetschgen-, Renekloden und Mirabellensorten
	für den Streuobstbau in Deutschland
	(Hauptsortiment – lokal zu ergänzen)
	INFO
	Hauptsortiment für den Streuobstbau
	Empfehlenswerte Apfelsorten für den Streuobstbau in Deutschland
	(Hauptsortiment – lokal zu ergänzen)
	Empfehlenswerte Birnensorten für den Streuobstbau in Deutschland
	(Hauptsortiment – lokal zu ergänzen)
	Empfehlenswerte Kirschsorten für den Streuobstbau in Deutschland


